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Sıe 1l zugleich uch die Forschungslücken kenntlich machen.« (Bd 1, 14) Dıiesen Ansatz
tührt ın Band konsequent weıter: Er beschreibt die Bemühungen der Jesuiten eın ganzZ-
heıtlıches Biıldungskonzept (S wobeı uch Feste, Feıern und Theater mıiıteinbezieht:;
widmet den Frauen als den verantwortlichen Miıtträgerinnen der Reform eın eigenes Kapıtel
S wobei VOTLT allem die Verdienste der Frauengemeinschaften (Ursulinen, Engl Fräulein
u.a.) heraushebt. Dem Umkreıs der triıdentinıschen Retormen gilt eın austührliches Kapıtel (> 8/—
176), dem eın kleineres über vortridentinıische Reformbemühungen vorangestellt wird. Darın be-
schreıibt der Autor 1mM einzelnen das durch die Studie VO Reinhard gul dokumentierte Re-
tormwerk VO Jacopo Sadoleto, dem Bischof VO  - Carpentras, SOWI1e das Wirken on Christenlehr-
bruderschaften.

Das austührliche Kapıtel über die trıdentinıschen Reformen dokumentiert die konziliaren Be-
schlüsse, dıe neben vielem anderen die Katechismus-Predigt un! die Christenlehre vorschrieben.
Die Praxıs der Christenlehre zeıgt Paul für den deutschen und romaniıschen Bereich auf, wobel die
ständıgen Ermahnungen un:! Einschärfungen die nachlässıge Praxıs dokumentieren.

Der zweıte Teıl über die Aufklärung fällt mMıiıt ınsgesamt Seıten S 213-246) erheblich kürzer
AuUus. Der Autor 1st der Meınung, da{fß die Anstrengungen der Aufklärer gegenüber der Barockzeit
weıt wenıger 1Ns Gewicht allen, als S1e selbst meınen. S1€ sind für ıh her 1ne Selbststilisıerung.
Leider stand dem Autor die umfangreiche Dissertation VO e Burkharth über die Aufklärung
1im katholischen Deutschland 1800 (936 Dıss masch. Essen nıcht ZUT Verfügung: Dıie
These Burkharths, dıe mıt stupendem Materı1al untermauert, autet, dafß dıe autklärerischen Inı-
t1atıven 1m Katholizismus tieter reichen als wa 1M Protestantismus aufgrund anderer und vielfäl-
tıger Strategien W1€e Gebetbuchliteratur, Liturgie- und Predigtpraxıs un! Volksnähe der Okono-
miepfarrer. Davon ertährt I119)  - ın vorliegendem Band wenı1g.

Insgesamt darf INall se1ın, w1e und VO WE das Werk des verstorbenen Augsburger
Religionspädagogen fortgeführt wird: Er deutet (S 239), da{fß das Materı1al für den nächsten
Band bereits fertig vorlıegt. Dıie beiden ersten Bände sınd für die Geschichte der christlichen Br-
ziehung künftig unentbehrlich, wenngleıch dıe Frage bleibt, ob eın solches Projekt VO  — eiınem e1IN-

Erich Garhammerzelnen Forscher noch zufriedenstellend bewerkstelligen 1Sst.

Neuere Kirchengeschichte: un Jahrhundert
KARL (QTMAR VO ÄRETIN: Das Alte Reich Stuttgart Klett-Cotta Geb 441

108,— 578 108,— Bd 65/ 128,—.

»Di1e Geschichte des Heiligen Römischen Reiches 1ın der Neuzeıt 1st bıs heute nıcht geschrieben.
Wo VO Reich als polıtischer Realıtät 1n der modernen deutschen Geschichtsschreibung dıe Rede
Wal, hat keine gerechte Beurteilung gefunden« hatte VO  - Aretin 1mM Vorwort seiıner
Göttinger Habilitationsschriuftt 1962 geschrieben, die 1967 dem Tiıtel »Heılıges Römisches
Reich 8RO2« 1n we1l Bänden be1i Steiner in Wiesbaden erschiıen. IDieses Thema hat ıh: seıther
nıcht losgelassen, ımmer wıeder kam 1n Monographien, Autsätzen und Rezensionen darauf -
rück Erinnert se1l hıer NUur » Das Reich. Friedensgarantıe und europäisches Gleichgewicht

806« (Stuttgart un! » Vom Deutschen Reich Z Deutschen Bund« (Göttingen
oder die VO  3 Aretin herausgegebenen Bände »Der Aufgeklärte Absolutismus« (Köln und
»Der Kurfürst VO:  - Maınz un! die Kreisassozıatiıonen 746« (Wiesbaden Wenn über-
haupt eın deutscher Hıstoriker 1n der .  Lage se1ın konnte, das VO: Aretın namhaftt gyemachte For-
schungsdesiderat einzulösen, dann 11Ur der Freiherr selbst.

Und 1in der Tat Mıt dem vorliegenden dreibändıgen Werk krönt VO Aretin se1n wissenschaft-
lıches Schaften. Es verdient den Titel einer »Summa«, mıiıt dem 111all außerst zurückhaltend UMsSCc-
hen sollte. Auf jeder Seıte, in jeder Fußnote spurt I1la  - die vierzigjährıge Beschäftigung mıiıt dem
dujet und die Sympathıe 1mM ursprüngliıchen Wortsinn Aretins mıt dem Alten Reich Er kennt
nıcht L1Ur jeden uch noch abgelegen erschienenen Aufsatz; vielmehr überblickt VO Feld-
herrnhügel A4US SsSOUveran die Schlachtreihen der Forschung und VECIINAS Scheinangriffe und Schar-
müuützel VO  } wirklich kriegsentscheidenden Aktiıonen unterscheıden. Seine Darstellung 1st daher
frei VO  . kleinlichem Gelehrtengezänk, vielmehr werden dıe Linıen durchgezogen und die wesent-
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lıchen Zusammenhänge hergestellt über Forschungskontroversen intormieren kundig die Anmer-
kungen Hıer wiırd keın unverständliches Wiıssenschafttschinesisch geschrieben, sondern verständlıi-
ches Deutsch dafßß sıch das Werk durchaus als historisches Lesebuch guten Sınne e1gnNeEL

Geboten wird wiırklıch W as der Tıtel verspricht 1Ne Geschichte des Römischen Reiches
deutscher Natıon, des Alten Reiches eben, VO Westfälischen Frieden bıs SC1INECIN Ende 1806
Iso keine Summe VO  - deutschen Ländergeschichten, sondern »11 erstier Lıinıe A Geschichte SC1-
NeTr Kaıser und SC1IHNCT Vertfassungseinrichtungen« die »das (Gsanze zusammenhielten« W16 Liwa des
»Immerwährenden Reichstages« der Reichskreise oder der beiden obersten Reichsgerichte und
des Reichserzkanzlers alles aber europäıischen Kontext Reichsgeschichte umfafßt tür
Aretin ZNUu JENC Fragen un! Probleme« die VO Reich her bestimmt wurden« nıcht die Wırt-
schatts- Sozial- und Alltagsgeschichte die SCH der den Reichsständen übertragenen Landesho-
heit nıcht die Kompetenz des Reiches fielen (alle Zıtate AaUuUus dem Vorwort Bd 9—-16)

die Gestalt des Reiches Anschlufß den Westtälischen Frieden Die Alternatıive autete
Bd den Zeıiıtraum 1648 1684 umfassend behandelt die grundlegende Auseinandersetzung

töderaler und SOUVETaNeETr Staaten oder hierarchisches Kaiserreich. TIrotz der französi-
schen Bedrohung sıch C: NO salıs letztlich doch das zweıte Modell durch, nıcht zuletzt
durch die Konsolidierung Österreichs, ı dessen Habsburger Dynastıe das Wahlkaisertum u
vererbt wurde. Dementsprechend steht der Bd (1684-1 745) ganz Zeichen des Kontftlikts des
Reiches MIL dem übermächtig werdenden Kaıser, dessen taktısche Machtbasis orößer WU[Lr-

de, während die personellen Ressourcen des Hauses Habsburg mehr abnahmen, W as
schließlich ZUuU Intermezzo des wıttelsbachischen Kaıisertums Karls VII führte, der den Reichs-
ständen zahlreiche Rechte überlassen mußte, die keiner SC1HET Nachfolger mehr zurückgewinnen
konnte. / war dıe Habsburg-Lothringer MIL Franz die Kaıiserkrone zurück, die eıt
bıs ZU Ende des Alten Reiches blieb jedoch bestimmt VO Dualismus der beiden deutschen
Großmächte ÖOsterreich und Preufßen (1745—1806), WIC Bd Fürstenbund, Französische
Revolution un: Napoleon stehen Sarg des Römischen Reiches deutscher Natıon.

In allen drei Bänden kommt die Reichskirche ausgiebig und sachkundiıg den Blick die Be-
mühungen 11NC Annäherung der Kontessionen Leopold (Bd 316—338) Wel-
den SCHNAUSO dargestellt WI1EC der »Febronianismus« un! Nuntıiaturstreıit (Bd 237-298) Je-
weıls auf der Basıs der Lateratur dafß I11A]  - diese Teıle durchaus Studenten der
Kırchengeschichte als anregende Lektüre empfehlen kann Fur besonders gelungen hält der Rezen-
SeNtT die knappe Zusammenfassung dynastischer Reichskirchenpolitik (Bd 382—400) der
(Germanıa Sacra des ausgehenden un! beginnenden Jahrhunderts, WOTF.: 3.Uf Rahmen
Rezension kiırchenhistorischen Zeitschrift besonders hingewiesen SC1 Jedem Band 1ST C111

Personenregiıster beigegeben Leider wurde auf das Bd für Bd angekündigte Sachregister
(S 16), welches »das Auftinden durchgehender Verfassungsstrukturen erleichtern« ollte, verzich-
tet W as die Rezeption dieses wichtigen Werkes erschweren dürfte

VO  - Aretın hat sıcher recht WEeINN teststellt das Ende des Reichs SC1 unabwendbar gC-
un! INan könne sıch NUur schwer vorstellen, WIC die Reichsverfassung MIL den Problemen

der industriellen Revolution hätte fertig werden sollen Dıie These SC1ILCT »Summe« nach der »das
Reich der deutschen Geschichte keıine skurrile Nebensache sondern C111 bestimmendes Element
Wal, ohne das ohl kaum die Einheit der Deutschen über Jahrhunderte hinweg hätte gewahrt
werden können« (Bd 18), hat auf über eineinhalbtausend Seıiten eindrucksvoll bewiesen
Man kann diesem Opus CIINASILUIN 11UT voller Respekt gratulieren und der selten gewordenen
Kraft ZUT Synthese Bewunderung zollen Im Zeitalter langweılıger Handbücher A4US ausend Fe-
dern 1ST hıer C111 Werk AaUusS$S Gufßß entstanden Hubert Wolf
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Nächstliegender Hauptzweck des schmalen Bändchens 1ST den ext VO Spaldıngs Religions-
chrıft, 1797 erstmals erschıenen, wıeder verfügbar machen Ihr Neusatz MIit ehutsamer Mo-
dernisierung des Textes folgt der drıtten Auflage VO 1799 un! bringt deren 2635 Seıiten (mıt An-


